Gemischte Chor Stans
Der Gemischte Chor Stans (Leitung Heinz Stöckli) ist für ein weiteres Grossprojekt an den Musiktagen bereit: Als schweizerische Erstaufführung wird das «Requiem» von Karl Jenkins aufgeführt. Jenkins, 1944 in Wales geboren, verwendet für sein Werk eingängige Melodien, kraftvoll homophone Chorsätze sowie komplexe, aber gut nachvollziehbare Rhythmen. Der Chor wird musikalisch von der Camerata Corona Stans unterstützt (Konzertmeister: Martin Schleifer), die insbesondere auch mit exotischer Perkussion arbeiten wird.

Komponist Jenkins verbindet den traditionellen, lateinischen Requiemtext mit einer Reihe von japanischen Kurzgedichten («Haikus») zum Thema Tod. Sie werden von drei Solosängerinnen und einer Solistin auf der japanischen Shakuhachi (Bambusflöte) vorgetragen. Das «Requiem» ermöglicht ein meditatives und sinnliches Erlebnis im Umgang mit der Sterblichkeit des Menschen. Ein Erlebnis, das wohl im Raum der Pfarrkirche Stans stattfindet, aber nicht auf den engeren religiösen Kontext beschränkt ist.

Zur Einführung gibt die Basler Shakuhachi-Meisterin Andrea Hofer ein kurzes Rezital auf der Bambusflöte. Gemäss altem japanischen Glauben kann der Flötenton eine Verbindung zu den Toten herstellen. Die Shakuhachi war ursprünglich ein Werkzeug der Zen-Mönche, die es zur Meditation einsetzten. Der Ton war der klingende Atem, das Einatmen der schweigende Atem, beides gleich wichtig. Noch heute bestehen die Stücke aus einer Aneinanderreihung von Tonzellen, die aus höchstens drei verschiedenen Haupttönen bestehen, die auf hochelaborierte Weise miteinander verbunden werden. Den meditativen Charakter des Einleitungsrituals unterstreicht die in Emmenbrücke lebende, japanische Sängerin Yuka Matsuoka mit einem traditionellen Lied über die wunderschöne Kirschblütenzeit in Japan, die ihrer kurzen Dauer wegen häufig Vergänglichkeit und Tod symbolisiert.
